
Standpunkt

EISENBAHNER RUNDSCHAU – Juli/August 2001 3

BERICHT AUS BERLIN:
Bodewig meidet Eklat mit
Bahnvorstand 4

HINTERGRUND:
Horrorszenario Werkekonzept 5

BEAMTE & VERSORGUNG:
Gegen neuen Anschlag auf die
Beamtenversorgung 6

GDBA erfolgreich: Aufstiege 2002
bei BEV und DB AG 8

MINISTERRUNDE:
Mehr Wettbewerb, aber nicht 
zum Nachteil des DB AG 10

BETRIEBSVERFASSUNGSGESETZ:
Verhältniswahlrecht durchgängig 
gesichert 18

ARBEITNEHMER & TARIFE:
Verhandlungen zur Altersteilzeit 20

Grundsätze zur Überleitung
zur dvm/BRG vereinbart 21

BUNDESFRAUENVERTRETUNG:
Vom Tarifwerk bis zu BAP 22

HINTERGRUND:
Erfolgreicher Straf-Rechtsschutz 25

SOZIALRUNDSCHAU:
Anrechtung von Kurtagen 
auf Erholungsurlaub 30

HINTERGRUND:
Fahrvergünstigung gesichert 34

Berufspolitik:
Risikostrukturausgleich 41

Senioren:
Private Altersvorsorge 43

Frauen:
Fachtagung in Berlin 46

Wie leichtfertig der Bahnvorstand mit dem
unbezahlbaren Know-how seiner Mitarbei-
ter umgeht, zeigt sich in diesen Tagen am
Beispiel der Werke. Bis Ende 2003 sollen
bundesweit 5900 Arbeitsplätze in acht
Standorten wegfallen. Betroffen sind vor
allem die neuen Länder. 
Sicher ist es richtig, dass manche der betrof-
fenen Werke den technischen Erfordernissen
der Zeit nicht mehr unbedingt entsprechen
und nur mit hohen Investitionen auf den heu-
tigen Stand der Technik gebracht werden
könnten. Richtig ist auch, dass durch den
Kauf neuer Züge die Zahl der (außerplan-
mäßigen) Werkstattaufenthalte zunächst
zurückgehen dürfte. Unberücksichtigt aber
bleibt, dass vorhandene Kapazitäten nicht
abgebaut werden müssten, wenn der Bahn-
vorstand endlich die Ziele der Bahnreform
ernst nehmen würde. Und die heißen: Mehr
Verkehr auf die Schiene! 
Doch die Realität ist eine andere. Unbeirrt
hält Hartmut Mehrdorn an seiner Rückzugs-
strategie fest. Gefahren wird nur noch, was
sich wirklich rechnet. Alles andere wird ver-
kauft, eingestellt, aufgegeben. Und der
Eigentümer Bund, dessen eigentliche Aufga-
be es wäre, die Ziele für den Bahnverkehr
der Zukunft zu formulieren, sieht tatenlos zu.

Die Erklärung von Bundesverkehrsminister
Bodewig, „keiner der Beschäftigten darf in
die Arbeitslosigkeit entlassen werden“ – eine
reine Bankrotterklärung. Heißt es doch im
gleichen Atemzug: Die Bundesregierung
wisse um den Sanierungsbedarf bei der Bahn
und unterstütze deshalb die notwendigen
Maßnahmen. Welch ein Hohn!

Die geforderte „sozialverträgliche“ Vernich-
tung von Arbeitsplätzen belegt eindeutig,
dass auch diese Regierung offensichtlich
kein großes Interesse an der Stärkung des
Schienenverkehrs hat. Die Zahlung von ein-
mal sechs Milliarden Mark aus den Zufalls-
gewinnen der UMTS-Lizenzen reicht nach
Auffassung der Verkehrsgewerkschaft GDBA
nicht aus, um den in den vergangenen Jah-
ren angehäuften Scherbenhaufen bahnpoli-
tischer Fehlentscheidungen zu beseitigen.
Das haben wir dem Verkehrsminister im per-
sönlichen Gespräch ganz deutlich gemacht. 

Die Verkehrsgewerkschaft GDBA wird auch
weiterhin nicht tatenlos zusehen, wie leicht-
fertig Tausende von Existenzen vernichtet
werden, nur um einen Börsengang des ehe-
maligen Staatsunternehmens möglich zu
machen. Die Deutsche Bahn hat einen Auf-
trag – und der lautet in erster Linie möglichst
viel Menschen und Güter zu transportieren,
nicht aber möglichst viel Dividende abzu-
werfen. Das scheint so mancher der Verant-
wortlichen aus den Augen zu verlieren. Und
deshalb wird die Verkehrsgewerkschaft
GDBA nicht müde werden, sich für die Bahn
und ihre Mitarbeiter einzusetzen. Damit der
Mensch nicht auf der Strecke bleibt. 

Verkehrsgewerkschaft GDBA
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Redaktionsschluss für die September-
Ausgabe der ER ist der 21. August 2001.
Termine und Berichte, die uns später
erreichen, können für diese Ausgabe
nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Realität ist
eine andere
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